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CONSTATATION

Le 15 mai s'est ouvert l'exposition municipale de

Genève en laquelle nous avions mis toutes nos es-

pérances. Nous souhaitions en effet, que par la valeur des

œuvres, la variété et l'harmonie de leur arrangement, elle

constituât un ensemble digne du titre d'exposition nationale.
Si nous avons été cruellement déçus en voyant combien

cette manifestation artistique suisse avait été compromise
et prostituée par les influences conventionnelles, semi-ofE-
cielles et officielles, nous avons cependant eu la consolante
satisfaction de pouvoir constater par cette exposition même,
l'évidence des principes que nous avons toujours défendus

et qui nous ont valu tant d'hostilité.
Nous pouvons, aujourd'hui encore, répéter plus haut

que jamais, que l'organisation d'une exposition d'art est

FESTSTELLUNG

Ant 15. Mai wurde die Municipal - Ausstellung in

Genf eröffnet. Wie grosse Hoffnungen hatten wir nicht
auf dieselbe gesetzt Wie innig hatten wir gewünscht, dass

dieselbe durch ihre Vielseitigkeit, durch ihre harmonische

Anordnung und durch den Werth der ausgestellten künst-
lerischen Arbeiten wirklich eine nationale Muster-Ausstel-

lung darstellen würde.
Sind wir nun auch grausam enttäuscht worden, als wir

sehen mussten, wie diese künstlerische Kundgebung durch

conventioneile, halboffizielle und offizielle Einflüsse ver-
kümmert und prostituirt worden ist, so haben wir doch

die trostreiche Genugtuung, durch eben diese Ausstellung
die überzeugende Sicherheit der Grundsätze feststellen zu

können, die wir ohne Unterlass verteidigt haben und die

uns so viel Feindseligkeiten zugezogen haben.

Wir können heute mit noch stärkerem Nachdruck
als je wiederholen, dass die Organisation einer Kunstaus-

Stellung mit dem Geiste der Begünstigung oder dem

Wunsche, es Jedermann recht machen zu wollen, unver-
einbar ist. Indem wir uns auf das lebendige Beispiel stü-

tzen, welches die gegenwärtige Ausstellung bietet, können
wir auf den abscheulichen Einfluss dieses Systems hin-
weisen, welches einerseits jedwede künstlerische oder
ästhetische Anregung vernichtet, um andererseits Nie-
manden zufrieden zu stellen.
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